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W I 110 T H E K
JC/ine Bäuerin hatte elf Kinder
aufgezogen und war nie krank
gewesen. Nach ihrem Gesundheitsrezept

befragt, erklärte sie: «Jedes

Mal, wenn ich im Begriffwar,
zusammenzuklappen, musste ich
Essen kochen.»

«Cjestern war ich im Theater,
um mir das neue Stück anzusehen.

Der Ausgang gefällt mir aber gar
nicht.»
«Mir auch nicht, da ist immer so
ein fürchterliches Gedränge.»

Gvhef: «Hugentobler, wo waren
Sie gestern?»
«Aber Herr Direktor, ich habe
doch gestern geheiratet!»
«Sooo - den ganzen Tag?»

Eljin erfolgreicher Mann: «Ein
Geschäft wird erst dann ein
Geschäft, wenn man dem Steueramt
nachweisen kann, dass es kein
Geschäft war.»

Wl

Br>rüllt der Leutnant den Rekruten

an: «Geradeaus liegt Norden,
rechts Osten, links Westen und
was liegt hinter Ihnen?»
«Ein herrliches Zivilleben,
Leutnant!»

issen Sie, wann ein Chinese

<guten Tag> sagt?»
«Nein.»
«Wenn er Deutsch gelernt hat!»

òagt die Affenmutter zum
Affenvater: «Reg dich nicht auf.
Alle Neugeborenen sehen zuerst
aus wie Menschen!»

JL lötzlich werde ich in der Wüste

von Marokkanern eingekreist.
Vor mir Marokkaner, neben mir
Marokkaner, hinter mir Marokkaner

...»
«Und was haben Sie getan?»
«Ich habe den Teppich gekauft!»

«Meine Frau ist böse auf mich,
weil ich ein Katerfrühstück zu mir
genommen habe», erzählt Fritz.
«Warum?» fragt sein Freund.
«Sie hing so an dem Tier!»

«^NX/ar

MaLax freut sich auf sein neues
Auto. «Wie stellen Sie sich denn
die Bezahlung vor?» fragt ihn der
Verkäufer.
«Zweitausend Franken Anzahlung,

den Rest auf Zahlungsbefehl.»

« VVar es ein grosser Scheck, den
Sie verloren haben?»

«Nein, ungefähr so gross wie eine
Postkarte!»

«^X^isst du noch», erinnert sich
die Ehefrau, «als du damals um
mich anhieltest, sagtest du, du
wärest meiner nicht wert!»
«Na und?»
«Ich wollte damit nur sagen, ein
Lügner bist du jedenfalls nicht!»

GaTary Cooper über den Unterschied

zwischen Charme und
Schönheit: «Eine schöne Frau
wird von mir bemerkt. Eine
charmante bemerkt mich.)}

Lehrer: «Wo lernt Ihr Sohn nur
diese grässlichen Schimpfwörter?»
Vater: «Wir wohnen direkt neben
dem Steueramt!»

òohn: «Was ist eigentlich
Schwerkraft?»
Vater: «Das ist ein Naturgesetz,
das alle Dinge zum Fallen bringt -
mit Ausnahme der Preise!»

Oeufzt der Mann, der eine Witwe

geheiratet hat: «Was hatte es

Adam doch so gut!»
«Wieso denn das?» will ein
Kollege wissen.
«Weil Eva nie sagen konnte, dass

ihr erster Mann besser war als er!»

«Ama«z angeklagter, wissen Sie, was in
der Geldkassette war, die Sie aus
dem Büro gestohlen haben?»

«Nein, Herr Richter, ich wollte
sie erst an meinem Geburtstag
aufbrechen!»

Ur' nter Freundinnen: «Ich bin
froh, dass meine Eltern mir den
Mann ausgesucht haben. Da brauche

ich mir wenigstens keine
Vorwürfe zu machen!»

Die Zwerge

Di'ie Dame des Hauses erhebt
sich vom Klaviersessel: «Das war
Siegfrieds Tod.»
Ein Zuhörer zu seinem Nachbarn:
«Das kann ich verstehen.»
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